
wieder aufgenomm
en werden sollte – d

ie Post

meldete alleine eine
n Bedarf von 20.00

0 Fahr-

zeugen an. Im März 1946 konnte be
reits der 1000. Volk

s-

wagen der Nachkri
egsepoche gefeiert

werden.

Um diese Zeit erwachte
auch die Rennsportszene

wieder

zum Leben. Wegen fehlender Fahrzeug
e sahen etliche in

den noch zahlreich vorhandenen Kübelwagen eine ideale

Basis für ihr Sportg
erät. Auch der Brau

nschweiger Renn-

fahrer Kurt Kuhnke
träumte von einem

Rennwagen, aller-

dings von einem speziell aufgebaute
n.

Mit einem finanziellen Polster im Hintergrund fand er in

dem VW-Ingenieur Walter Hampel, der
seit 1938 dem

Werk angehörte, einen
verbündeten für sei

nen Plan. Dieser

sah vor, einen Rennwagen mit Wolfsburger Technik

aufzubauen, der da
rüber hinaus aber a

uch noch aerodyna
-

misch vollendet sei
n sollte.Kuhnke un

dHampel trugen di
e

Idee VW-Konstruktionschef
Josef Kales vor, in

der Hoff-

nung, von Seiten de
sWerks materielle und

fachmännische

Hilfe zu bekommen. Josef K
ales fand ebenfalls Gefallen

an dem Projekt und sagte U
nterstützung zu. Di

ese erfolgte

vor allem in der Form, dass sic
h Gustav Vogelsang dem

Motor intensiv widmete und noch ein paar zusätzliche

Pferdestärken aus d
emBoxertriebwerk her

auslockte.

DieGenehmigung
zumBau eines Rennwag

enswurde von

der britischen Besatzungsregierun
g erteilt, allerdings m

it

derAuflage, dass es
nicht erlaubt war, d

iesen imVW-Werk

aufzubauen und au
ßerdem durfte nicht unter d

en Initialen

von VW an den Start gegangen werden. Diese Aus
sage

wurde jedoch so ge
wertet, dass die En

twicklungsarbeit in

den Betriebsanlagen ausgeführt werden durfte. Walter

Hampel entwarf da
zu extra ein hölzernes, maßstäb

liches

Modell der späteren Karosserie und testete diese im

lured a few additional horsepower out the

boxer engine.

In the workshop of coachbuilder ‘Heinrich Schwen &

Sohn’, the racing car was set up, wi
th a filigree tubular

space frame servin
g as a base, over wh

ich the aluminum

bodywasmounted
. The car is said to h

ave achieved a drag

coefficient of excellent 0
.21 in the wind tunn

el.All chassis

components came
from the Volkswagen Beetle, only the

wheelbase was sho
rtened by 20 centim

eters. The assembly

took only three months until
the racing car was ready in

February 1947.

For the first time, th
e car was pushed to

the starting line of

the race ‘Braunschw
eigerAutobahnrenn

en’(Highway race

of Braunschweig) o
nAugust 24, in 194

7. Kurt Kuhnke sat

behind the steering wheel of his racing car which was

christenedwith the
abbreviation ‘VLK

’.These three letter
s

stood for ‘Vollstrom-Leic
htbau-Konstruktion

’ (Full-Flow

Lightweight Constr
uction).

LaVolkswagen

qui n'avait pas le dr
oit d'en être une

Après la Seconde G
uerre mondiale, le

retour des courses

automobiles est très
attendu.

Un pilote, Kurt Ku
hnke de Braunschw

eig, rêvait de créer

une voiture de cour
se.

Il rencontre alors l
'ingénieur Volkswa

gen Walter Hampel

avec qui il s’allie pour réaliser son rêve. L’idée était de

construire une voit
ure grâce à la techn

ologie Volkswagen

associée à une carro
sserie de conceptio

n aérodynamique.

Kuhnke et Hampel présent
èrent leur idée à Josef Kales,

chef du design de Volkswagen, da
ns l'espoir de recevoir

une aide matérielle et professionnelle
de l'usine. Josef

Kales, intéressé par
leur projet, leur pro

met son soutien et

demande à un des ingénieurs, Gustav Vogelsang,

d’améliorer le moteur en lui ajoutant quelqu
es chevaux

supplémentaires.

Pendant ce temps-l
à, chez le carrossie

r "Heinrich Schwen

& Sohn", la carrosser
ie en aluminium est montée sur un

cadre spatial tubula
ire en filigrane serv

ant de base. On croi
t

savoir que lors des tests en soufflerie, la voiture a

probablement attein
t un excellent coeffi

cient de traînée de

0,21. Tous les com
posants du châssis provenaien

t de la

Volkswagen Beetle où seul l'empattement
a été raccourci

de 20 centimètres. L'asse
mblage ne dura que trois mois

jusqu'à ce que la voiture de course soit prête en février

1947.
Pour la première fo

is le 24 août 1947,
la voiture est enfin

sur la ligne de départ de la course 'Braunschweiger

Autobahnrennen' (c
ourse sur autoroute

de Braunschweig)

avec Kurt Kuhnke assis derrière le volant de son rêve

réalisé, la 'VLK'. C
es trois lettres signi

fiaient « Vollstrom-

Leichtbau-Konstru
ktion » (Construction légère à passage

intégral).

LaVolkswagen imp
ossibile

Dopo la Seconda Guerra Mondiale, la scena dele corse

tornò rapidamente in vita. Il pilota Kurt Kuhnke di

Braunschweig sognava una vettura da corsa. Trovò un

alleato per il suo pi
ano nell’ingegnere

Volkswagen Walter

hauseigenenWindkanal.

Als es schließlich d
arum ging das Fahrzeug

in

Originalgröße zu fe
rtigen, klopfte die k

leine Crew bei dem

Karosseriebauunter
nehmen `Heinrich Schwen & Sohn`

an, das seinen Betrieb gegenüber dem Volkswagen-Werk

führte.
In deren Werkstätte wurde der Rennwagen aufgebaut,

wobei als Träger e
in filigraner Gitterroh

rrahmen diente,

über den sich dieAl
uminiumkarosse zo

g.AlsCw-Wert soll

der Wagen hervorragende 0,21 im Windkanal erreicht

haben. Sämtliche F
ahrwerkskomponen

ten stammten vom

VW-Käfer, wobei der R
adstand um 20 Zentimeter gekü

rzt

wurde. Nur drei Monate dauerte der Aufbau, bis das

Rennauto im Februar 1947 fertig
war.

Zum ersten Mal an die Startline e
ines Rennens wurd

e der

Wagen beim Braunschweiger A
utobahnrennen am 24.

August 1947 geschoben, Kurt K
uhnke saß am Lenkrad

und gab für seine N
ennung das Kürzel

VLK an. Diese drei

Buchstaben standen
ausgeschrieben für

`Vollstrom-Leicht-

bau-Konstruktion`
(mancheQuelle nen

nt auch `Vollstrom-

limousinen-Leichtb
au-Konstruktion`).

Kurt Kuhnke fuhr bei seiner Pre
miere den Wagen zum

Sieg und auch wenn dadurch der Eindruck entstand, der

VLK war ein erstklassiges Rennauto, so blieb dies der

einzige erste Platz f
ür den Braunschwe

iger Rennfahrer. Im

harten Zweikampf konnte
sich der VLK nämlich nicht

behaupten, vor alle
m gegen die Sportwag

en von Petermax

Müller geriet der VL
K ins Hintertreffen. N

ach insgesamt

sechs Starts rechne
te sich Kurt Kuhnk

e keine Siegeschan
-

cenmehr aus, zuma
l die Konkurrenz eb

enfalls vielfach auf

VW-Technik setzte.Au
ch derVersuch, die

Fahrerkapsel zu

entfernen brachte k
eine besseren sport

lichen Ergebnisse.

Hampel. Il Piano era quello di costruire

un’auto da competi
zione con la tecnolo

gia del

produttore diWolfsburg e una carro
zzeria aerodinamic

a.

Kuhnke e Hampel presentarono l’idea al capodesign

Volkswagen Josef Kales nella speranza di ricevere

materiale e aiuto professionale dallo stabilmento. Anche

Kales apprezzò il progetto e si prese l’impegno a

1948 bestritt KurtK
uhnkemit demVLKdas letzteRennen

und verkaufte den Wagen an den Rennfahrer Richard

Trenkel aus Bad Harzburg, der damit aber auch keine

Spuren im nationalen Sportges
chehen hinterließ.

Inwieweit es der Wahrheit entsprach, dass die Firma

Porsche Kurt Kuhnke und Walter Hampel vorw
arf, ihr

VLK sei dem Porsche-Renner von 1939, der für das

Rennen Berlin-Rom konzipiert worden
war, nachemp-

funden worden und
daraufhin die beide

n Männer wieder-

um dem Porsche-Werk vorwarfen, deren 356er-Karosse

sei eine Kopie des VLK, kann an dieser Stelle nicht

beurteilt werden.
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that a total number of five ide
ntical truckswere

delivered to the professiona
l fire brigade in

Stuttgart. One went to Friedr
ichshafen and the fire brigad

e

in Frankfurt am Main also ordered a vehicle.
Others were

in the fire brigade depot in
Stolp/ Pomerania and at the

voluntary fire brigade in Kor
nwestheim.

The plant “C.D.MagirusAG
” inUlmwith its almost 2,000

employees was at that time t
he leading manufacture of al

l

equipment related to the topi
c of fire brigades.

The difficulty that theMagiru
s plant had to face at that time

was the challenge of masteri
ng the component of the the

n

technically current truck con
struction and the rear-heavy

attachment of the pump wit
h a 430 liter water tank. Thi

s

was solved on the one hand
by the installation of a very

powerful engine at the front,
a low-lying center of gravity

through the low frame and a relatively large
wheelbase of

4.5 meters. In addition, they
focused during the design to

keep the width as small as p
ossible so that narrow streets

could also be passed. In total
, the body offered space for 1

4

firefighters – including the dr
iver and co-driver.

immensen Zeitverlustes bei einem Einsatz

rückte immer mehr die Anschaffu
ng eines

Automobils in den Vordergr
und. Am 6. Juni 1928 wurde

schließlich per Gemeinderatsbeschluss
der Kauf eines

Einsatzfahrzeuges abgesegne
t. Bestellt wurde das schwere

Feuerwehrauto aber erst fast
sechs Monate später bei der

damals führenden deutschen Firma auf diesem Sektor,

demUlmerMagirus-Werk.

In den Folgemonaten montie
rten die Techniker bei Magi-

rus auf den eigenenNiederra
hmen einenAufbau, der in de

r

hauseigenen Typologie unte
r der Bezeichnung `Stuttgar

t`

geführt wurde. Genau betra
chtet umfasste dieses Mode

ll

eine von Magirus entwickel
te Hochleistungspumpe, des

-

sen Umwälz-Kühlanlage ei
ne fast unbegrenzte Einsatz

-

dauer ermöglichte.
Als Antrieb des Lastwagens

kam ein 100 PS starker 6-
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Benz Gaggenau 1925 Typ
2 CSN (1925)

autocult #12011


